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Wie es wäre, einen Roboter  
als perfekten Partner zu haben 
Das Kinocenter in Chur zeigt im Rahmen der Reihe 
«Arthouse-Kinofilme» am Montag, 12. Juli, um 
18.15 Uhr sowie am Dienstag, 13. Juli, um 18.45 Uhr 
den Film «Ich bin dein Mensch». Die Geschichte 
handelt von der Wissenschaftlerin Alma, die an 
einer Studie teilnimmt, um Gelder für ihre 
 Forschungen zu bekommen. Bei dem Experiment 
soll Alma einige Wochen mit einem humanoiden 
Roboter verbringen, der sich an ihre Wünsche  
und Bedürfnisse anpassen wird, um der perfekte 
Partner für Alma zu werden. Nach ein paar Anlauf-
schwierigkeiten finden Alma und der Roboter 
schliesslich  zueinander. Doch Alma fragt sich, 
 welchen Sinn es hat, sich in einen Roboter zu 
 ver lieben. (red)

SILS I. E. 

Drei Formationen spielen auf  
einem Floss im Silsersee 
Die Wasserzeichen-Konzerte auf der Halbinsel 
 Chastè bei Sils i. E. finden heuer zum 25. Mal statt. 
Als Bühne dient traditionsgemäss ein schwimmen-
des Floss direkt am Ufer des Silsersees. Am Mitt-
woch, 14. Juli, um 17 Uhr eröffnet laut Mitteilung 
das Quintetto Inflagranti die Konzertreihe mit Tän-
zen, Tangos und Trompeten. Im Rahmen des Pro-
gramms «Ben ritmato e deciso» erklingt Musik aus 
fünf Jahrhunderten. Ils Fränzlis da Tschlin treten 
am Mittwoch, 21. Juli, um 17 Uhr auf. Nach längerer 
Konzert- und Publikumsabstinenz brennen die 
Fränzlis darauf, endlich wieder live vor echtem 
 Publikum zu spielen. Passend dazu ihr Programm 
«Allegria!». Das Schlusskonzert am Mittwoch,  
28. Juli, um 17 Uhr gestaltet das Kebyart Ensemble. 
Die Formation besteht aus vier Weltklasse-Saxofo-
nisten, wie es in der Mitteilung weiter heisst. Bei 
schlechter Witterung finden die Konzerte im Schul-
haus  Champsegl in Sils statt. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter der Telefonnummer 081 838 50 50 
oder unter sils@engadin.ch. (red)

AROSA 

Franziska Brunner gibt  
ein Harfenkonzert

In der evangelischen Dorfkirche in Arosa gastiert 
am Dienstag, 13. Juli, um 17 Uhr die Harfenistin 
Franziska Brunner. Sie gibt laut Mitteilung ein 
 Konzert mit Stücken aus der späten Romantik wie 
auch dem Barock. Zu hören sind Kompositionen von 
Gabriel Fauré, Enrique Granados, Franz Joseph 
 Leonti Meyer von Schauensee und Félix Godefroid. 
Aufgrund beschränkter Platzzahl wird eine 
 Ticketreservation bis zwei Stunden vor Beginn  
der Veranstaltung unter der Telefonnummer 
081 353 87 50 oder unter der  E-Mail-Adresse 
 ticketing@arosakultur.ch empfohlen. Weitere Infor-
mationen finden sich unter arosakultur.ch. (red) 
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ld Pontresina lädt zu Open-Air-Anlässen
Die Camerata Pontresina feiert ihr 111-Jahr-Jubiläum mit zahlreichen Veranstaltungen. 

Bis zum 26. September findet im 
Rahmen der Freiluft konzertreihe 
Camerata  Pontresina täglich um 
11 Uhr ein Konzert auf dem Kon-
zertplatz im Taiswald in Pontresi-
na statt. Vom 11. bis 17. Juli spielt 
dort beispielsweise das Camerata-
Quartett  klassische Musik. Vom 
18. Juli bis zum 15. August ist 
dann die Formation Camerata 
Pontresina an der Reihe. 

Anlässlich des 111-Jahr-Jubilä-
ums der Camerata Pontresina 
 feiern laut Mitteilung diesen 
 Sommer zusätzliche musikalische 
Darbietungen unter freiem Him-
mel die alpine Lebenslust. So 
spielt beispielsweise am 22. Juli 
das Bündner Ensemble Le phénix 
auf dem Konzertplatz im Taiswald. 
Am 24. und 25. Juli sind ausser-
dem Momento in Pontresina zu 

Gast. Die in Kanada geborenen 
Musiker und Multiinstrumentalis-
ten Jonathan Chan und Jan Bislin 
sind bereits in Europa, Nordameri-
ka und China als akustisches und 
elektronisches Violinenduo auf-
getreten. Sie sind auf peppige Ori-
ginale und klassische Pop-Remixe 
spezialisiert. Am 24. Juli steht ihr 
Flaniermeile-Konzert im Zeichen 
von elektrischen Geigen, von Syn-

thesizer, Sample-Pads und einer 
Loop-Station, um eine mitreissen-
de und einzigartige Show zu kreie-
ren. Am 25. Juli beweisen Chan 
und Bislin auf der Konzertbühne 
im Taiswald zudem ihre rein akus-
tischen Fähigkeiten. (red) 

Das vollständige Programm 
findet sich im Internet unter 
www.pontresina.ch/camerata.

Wie der Wolf das 
Kunstschaffen inspiriert
Die Casa d’Angel in Lumbrein widmet sich einem kontrovers diskutierten Thema. Eine Schau zeigt 
den Wolf aus der künstlerischen Perspektive. 

von Maya Höneisen

M an wolle nicht pro-
vozieren, sondern 
eine Plattform für 
den Austausch 
schaffen, den Dia-

log fördern und ein Stück weit 
Aufklärungsarbeit leisten, sagt 
 Anne-Louise Joël, Geschäfts-
führerin der Fundaziun da cultura 
Lumnezia und Leiterin der Casa 
d’Angel in Lumbrein, zur aktuellen 
Ausstellung «Il luf el visier digl art 
– Der Wolf im Visier der Kunst». 
Eine Ausstellung  müsse für sie 
 nahe an der realen Lebenswelt der 
Leute vor Ort sein, also Bezug zum 
Tal haben. «Ich mache Ausstellun-
gen für die  Menschen von hier. 
Wenn andere, sprich Gäste, auch 
den Bezug dazu finden, freut es 
mich umso mehr.» 

Der Bezug dürfte in diesem Fall 
gegeben sein. Das Rudel der Val 
Gronda streift durch das Lugnez. 
Aber nicht nur in der Val Lumne-
zia ist der Wolf ein aktuelles und 
brisantes Thema. Generell schrei-
tet seine Verbreitung voran. Er ist 
alles andere als fiktiv, sondern eine 
Wirklichkeit, mit der sich die Be-
völkerung im Kanton Graubünden 
auseinandersetzen muss. Die von 
der Kunsthistorikerin Gabriele 

Lutz kuratierte Ausstellung sucht 
aber nicht die politische Ausein-
andersetzung, sondern sie richtet 
den Fokus auf die Kunst. 

Ein zwiespältiges Verhältnis
Schon immer hatte der Mensch 
ein ambivalentes Verhältnis zum 
Wolf. Einerseits war er von ihm als 
wildes Tier fasziniert, andererseits 
war der Wolf stets auch Be-
drohung. In einem ersten Teil der 
Ausstellung führt eine kultur-
geschichtliche Betrachtung, zu-
sammengestellt von Albert Lutz, 
durch Darstellungen des Wolfes. 
Als Beispiel sei die Wölfin in Rom 
genannt, die als mütterliche Be-
schützerin Romulus und Remus 
ernährte. 

Anschaulich gezeigt wird der 
Wolf auch auf einem Wandbild 
aus der Zeit um 1700 in einer 
Wolfsjagd. Eine Horde mit Stecken 
bewaffneter Bauern treibt den 
Wolf, unterstützt von Hunden, in 
eine Umzäunung. In einem weite-
ren Teil läuft in der Videoinstalla-
tion «Tschut» von Gerber/Bardill 
ein Lämmchen auf den Besucher 
zu. Es wird vom Bauern auf den 
Schultern zurückgetragen. Gleich 
nebenan droht ein zum Geheul 
ansetzendes, mächtiges Wolfs-
rudel. Das Werk von Rochus Lussi 

ist aus den Stämmen von Pappeln 
gesägt, deren Durchmesser die 
Grösse der einzelnen Tierkörper 
festlegte. Das Rudel besetzt einen 
ganzen Raum in der Ausstellung 
quasi als eigenes Territorium. 

Abdruck eines toten Wolfes 
Spannend ist Michael Günz-
burgers Darstellung des Wolfes. Es 
handelt sich um eine Lithografie, 
respektive einen realen Abdruck 
eines im Jahr 2014 im Domleschg 
abgeschossenen Wolfes, gezeigt in 
seiner ganzen Eleganz und Ge-
schmeidigkeit. In urzeitliche Bild-
welten versetzen die Druckgrafi-
ken der beiden finnischen Kunst-
schaffenden Janne Laine und Outi 
Heiskanen. In Ihren Werken ist der 
Wolf als Wächter positiv belegt. 

Die Installation von Huber/ 
Huber mit drei erlegten Wölfen ist 
eine Referenz an das Märchen 
«Der Wolf und die sieben Geiss-
lein» der Gebrüder Grimm. Zu se-
hen sind auch zwei Zeichnungen 
von Alois Carigiet. Die eine als 
Buchumschlag zum im Jahr 1955 
in Sursilvan erschienenen Jugend-
roman «Culan da Crestaulta». Die 
andere mit dem Titel «Klage-
schrei» zeigt den Wolf als Opfer. 

Eines der eindrücklichsten Wer-
ke zum kontroversen Thema hat 

Mirko Baselgia mit dem Video 
 «Lupus» geschaffen. Es zeigt einen 
in einem engen Käfig eingesperr-
ten Wolf, der seine immer wieder-
kehrenden Runden dreht, musika-
lisch unterlegt mit einer Tonspur, 
dem Gefangenenchor aus Giusep-
pe Verdis Oper «Nabucco». Dane-
ben läuft ein Film aus einer Foto-
falle, die das Val-Gronda-Rudel auf 
nächtlicher Pirsch zeigt. Hier ist 
der Wolf Opfer und Täter zugleich. 

Aufklärungsarbeit vorab
Bereits im Vorfeld der Ausstellung 
seien Bauern, Jäger und Touristi-
ker in die Casa d’Angel zu Gesprä-
chen und Diskussionen eingeladen 
worden, erklärt Joël. Denn: «Hier 
oben ist es am Brodeln.»  Gerade 
deshalb war es für sie wichtig, auf 
einer Vertrauensbasis einen Ort 
der Vermittlung und der Reflexion 
abseits der emotionalen Debatte 
zu schaffen. Noch in Planung ist 
ein Rahmenprogramm, das sich an 
verschiedenen Anlässen mit dem 
Wolf auseinandersetzen wird.  

«Il luf el visier digl art  
– Der Wolf im Visier der Kunst».  
Bis 19. März 2022. Weitere  
Infos zur Ausstellung und  
zum Rahmenprogramm unter  
culturalumnezia.ch.

«Niedergestreckt»: Das Künstlerduo Huber/Huber zeigt in der Casa d’Angel in Lumbrein Modelle von drei erlegten Wölfen.  Bild Ida Sgier


